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Lesepredigt

Taufe des Herrn – Lesejahr C (10. Januar 2016)
L1: Jes  42,5a.1-4.6-7 od. Jes  40,1-5.9-11
L2: Apg 10,34-38 od. Tit 2,11-14; 3,4-7



Ev: Lk 3,15-16.21-22
Liebe Schwestern und Brüder,

Jesus hat am Jordan bei seiner Taufe durch den Umkehrprediger Johannes eine großartige Vision: Der Himmel öffnet sich. Er erlebt ganz intensiv Gottes Nähe, Gegenwart und Liebe. Jesus erfährt, dass der Geist Gottes auf ihn herabkommt und nun in ihm wohnt. Dass Gott ihn mit seinem Geist ausstattet und mit seiner Kraft.

Er muss ganz intensiv Gottes Nähe und Liebe gespürt haben, als er Gottes Stimme hört: „Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden.“ Jesus erlebt, dass er Gottes Kind ist, von Gott geliebt, wie Eltern ihr Kind lieben: Eine Liebe, die trägt, egal welche Höhen und Tiefen das Leben mit sich bringen wird. Egal wohin der Lebensweg ihn führen wird. Elternliebe – so zumindest sollte es sein – ist bedingungslos, eigentlich unverlierbar.

In der Lesung aus dem Jesajabuch wird auch eine Person mit dem Geist Gottes ausgestattet. Es bleibt im Zusammenhang des Jesaja-Buches im Unklaren, wer dieser „Gottesknecht“ ist, wie diese Person genannt wird, die in enger Beziehung zu Gott steht und einen Auftrag Gottes ausführen soll. Christen haben in Jesus diesen Gottesknecht erkannt, der mit den Schwachen behutsam umgeht, das geknickte Rohr nicht bricht und den glimmenden Docht nicht auslöscht, der Gerechtigkeit bringt, Menschen die Augen öffnet und sie frei macht.

Dass Gott seinen Geist auf seinen Knecht legt, das bedeutet hier sehr deutlich einen Auftrag, eine Bestimmung oder Berufung. Der Geist Gottes treibt dazu, im Auftrag Gottes für die Schwachen und für Gerechtigkeit einzustehen, Licht und Freiheit zu bringen. Er treibt dazu an und befähigt auch dazu, denn Gott gibt die Zusage: Ich stütze dich. Ich fasse dich an der Hand. Gott gibt auch die nötige Unterstützung und Kraft dazu.

Jesus spürt seine Sendung durch dieses Geschenk des Geistes in seiner Taufe. Denn er bleibt nicht bei Johannes am Jordan. Ab jetzt geht er seinen eigenen Weg, voller Klarheit und Kraft.

Wir alle sind getauft. Jeder und jedem von uns hat Gott gesagt: Du bist mein geliebter Sohn, du bist meine geliebte Tochter. - Ich bin Kind Gottes, von ihm bedingungslos geliebt, ohne dass ich irgendeine Leistung vor ihm bringen müsste, wie ein Kind eben, das nur um seinetwillen geliebt wird. In mir ist dieses wunderbare Geschenk des Geistes Gottes, der mich dazu antreibt und befähigt, meinen Weg durch das Leben zu gehen, meinen eigenen, unverwechselbaren Weg, meine Bestimmung, meine Berufung zu leben. Dieser Geist Gottes treibt mich immer wieder an, auf meinem Lebensweg und meinem Weg des Glaubens nicht stehen zu bleiben. Immer wieder neu zu vertrauen, zu lieben, zu fragen und zu hoffen. In Schwierigkeiten nicht aufzugeben – oder den glimmenden Docht wieder neu anzufachen. Gott gibt mir mit seinem Geist die Kraft dazu, eine göttliche Lebensenergie, die in mir lebendig ist.
Liebe Schwestern und Brüder,

ich lade Sie nun dazu ein, im Ritus der Tauferneuerung sich bewusst zu machen: Diese Kraft Gottes wirkt wirklich in mir. Gott hat mir in der Taufe seinen Geist geschenkt. Ich bin dazu berufen, meinen Glauben zu leben. Gott sagt auch zu mir: Du bist mein geliebter Sohn. Du bist meine geliebte Tochter.
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